
Dein Wiılle geschehe
1SsS1ıon in der Nachfolge Jesu Christı

VON GERHARD LINN

WAas 1St VoN der hbevorstehenden Weltmissionskonferenz erwarten?

Nur och wenıge ochen rennen uns von der nächsten Weltkonferenz
des Ökumenischen ates der Kırchen für Weltmission und Evangelısatıon,
die dem ema VO Mai DbIS Juniı 1989 1ın San Antonio,
eXas, 1m Südwesten der USA stattfinden soll Sıe wiırd die 1n der el
der Weltmissionskonferenzen se1ln, die miıt der berühmten Konfierenz 910
in Edinburgh iıhren Anfang ahm.

Von den bısherigen Konferenzen dieser Art sınd eher dıe Jagungsorte In
Erinnerung gebliıeben als die Themen, bei einiıgen allerdings en weıichen-
stellende Losungen weıtergewirkt, dıie sıch nıcht unbedingt A4Aus dem eweıl1-
gCn ema ergaben. SO wirkt dıe Weltmissionskonferenz 947 ıIn hAitby,
dıe Teilnehmerzahl kleinste ihrer Art, ach mıiıt ihrer sung VO  — den
‚„Partnern 1m Gehorsam‘‘, einer sung, die auch heute och aktuell Ist,
da S1e immer wieder HNCUu beschworen bzw. als kritische Rıchtschnur für dıe
Praxis angelegt werden muß Fünf re später War dıe Weltmissionskon-
ferenz 1n Willingen (Waldeck) 9572 dem Ziel gew1ıdmet, die Kırche als
eın für llemal auf ihre missionarische Verantwortung verpflichten mıiıt
dem ema ‚„Die missionarische Verpflichtung der Kırche‘‘. och schon in
der Vorbereitung War dieses ema als USATuC eines ‚‚Kirchenzentrischen
Konzepts‘*‘ (Johannes Hoekendi1) krıtisiert worden, dalß die Konferenz
in Wiıllingen selbst den en aiur bereıtete, dalß ın Zukunft das eolog1-
sche Nachdenken ber 1Ss1on bel ottes Handeln einsetzte. 1SS10N se1
und bleibe Gottes ache, und erst ın diesem Rahmen nne ach dem mM1S-
s1ionarıschen Handeln der Kırche als Teilnahme Giottes 1SS10N SCSPIO-
chen werden. Die Von arl Hartenstein Formel Von der ‚M1SS10
De1®‘® bestimmte ach Wiıllingen die Öökumenische Diskussion ber Miss1on,
dıe eben nıcht 1UT die Kırche be1l ihrer Pflicht behaftete, sondern stark kır-
chenkritische Züge insofern ekam, als ach der Brauchbarkei der Kırche
miıt ıhren tradıerten Lebensformen für die Teilnahme Gottes 1SS10N in
der Jeweiligen Gesellschaft gefragt wurde. Frucht dieses Ansatzes WarTr ann
auch die ökumenische Studie der 60er re mıt der rage ach den Formen
missionarıscher Gemeinden. Ob von der bevorstehenden Weltmissionskon-
ferenz eın vergleichbarer Impuls werden kann?
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achen WIT einen Sprung der Weltmissionskonferenz, die ZU Jah-
reswechsel 972/73 In BangKkok, aıland, stattfand. Ihr ema „Heıl
heute‘‘ Wäarlr sorgfältig ausgewählt und vorbereıtet worden, angesichts
der verbreıteten Polarısıerung ZU Verständnis von 1Ss1ıon ach der ent-

sprechenden Auseinandersetzung be1 der Vollversammlung des OÖORK 1968
In Uppsala zentral WIEe möglıich ach dem Inhalt der miıss]ı1onarıschen
Verkündigung angesichts heutiger Herausforderungen fragen. Die Ver-
bindung der beiden Oorte „„Heıl“®® und ‚„„neute‘‘ War Programm. anche
Leser werden siıch die kontroverse Dıiskussion ach Bangkok erinnern.
Sie WarTr nıcht der rage ach dem Verständnis Vvon eıl gewldmet, sondern
s1e konzentrierte sıch auf den Vorschlag eines Moratori1ums, einer Pause für
die Entsendung Von Missionaren und eld 1m Interesse wiıirklıcher 1gen-
ständigkeıt mancher Kırchen 1mM sogenannten en Dieser Vorschlag hıng
mıiıt der Betonung der kulturellen Identität In den Dıskussionen in Bangkok
I1, der kulturellen Identität, AUus der heraus eine eigenständige Ant-
WOTIT auf die Heıilsbotschaft gegeben werden kann anstelle einer soufflierten
und VO  — den Missionen bereıts vorgeformten. Dieser Vorschlag wurde m1[3-
verstanden, dal 6S einer unnötigen Auseinandersetzung kam, die azu
beiıtrug, andere WIC.  ige Impulse Von Bangkok verdecken.

uch das ema der ann folgenden Weltmissionskonferenz 980 in Mel-
bourne ist sorgfältig vorbedacht und ausgewählt worden. Angesıchts der
immer deutlicher VOT ugen stehenden Bedrohungen der Zukunft der
Menschheit und des zunehmenden Elends eines großen e1ls der gegenwär-
tıgen Erdbevölkerung sollte ach dem uUuNnserer offnung gefragt WeTlI -

den Der bıblısche Leitbegriff aiIiur ist der des ‚„„Reiches Gottes‘‘, zugleic
In vieler 1NS1C der bıiblische Leitbegriff der Missionsbewegung des
19 Jahrhunderts Als ema wurde dıe zweiıte Bıtte des Vaterunsers gewählt
‚„„Deıin ( komme‘‘. In großer Breite wurden Bibelarbeıiten diesem
ema in Kırchen verschledener Kontinente angeregt. och Was hat als
Impuls Von Melbourne weitergewirkt? ıne weıiıchenstellende Eıinsıcht, die
nicht direkt mıt dem ema tun hat, ohl aber als Konsequenz der
Reich-Gottes-Verkündigung Jesu gesehen werden ann eine Einsicht, die
1m ema der Sektion In Melbourne anklang: ‚„„‚Gute Nachricht für die
Armen:‘‘ AA 1C auf das eic bevorzugt ott die Armen‘‘, el 6S 1m
Bericht dieser Sektion

Miıt diesem kurzen Rückblick wollte ich andeuten, daß INan

darauf seın kann, welche Impulse VOoNn der bevorstehenden Weltmissions-
konferenz ausgehen möÖögen, Impulse, dıe sich nıcht automatisch Aaus dem
Hauptthema ergeben mussen uch für San Anton1o hat 65 einen sorgfält1-
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SCH Prozelß der Themenwahl gegeben. Im Junı 9085 in Bossey das
erweiıterte Exekutivkomıitee der Kommisıon für Weltmission und vangelı-
satıon, die reichlich eingegangenen Themenvorschläge prüfen. Die
enrneır der Anwesenden Warl der Meınung 65 uns nıcht
missionstheologischen Eıinsıichten, doch 6cS ihrer Praktizıerung.
Deshalb brauchen WIT eın ema, Was als Ruf ZU Gehorsam der Jlat VOI-

standen werden annn So ein1igte sıch dıe Gruppe schheblıc darauf, die
dritte Bıtte des Vaterunsers als ema vorzuschlagen, allerdings In der Fas-
SUNg ‚, YOUr Wiıll be done Earth‘‘. Bestimmt VO  —; der orge, diese betonte
Hınzufügung der Worte „auf Erden‘‘ könnte VO  — Kritikern des OÖORK m1Bß-
verstanden oder als Vorwand für CUu«cC ngrıffe mılbraucht werden, ent-
schled sıch dıe kleine Gruppe des Exekutivkomitees selbst für ‚„Deın
geschehe‘‘ ohne /Zusatz.

och eın anderer Vorschlag Aus der Beratungsgruppe wurde aufgenom-
IC  S dıe Überschrift der Von ‚„‚Öökumenischen Überzeugungen‘“‘ In der
982 VO Zentralausschu verabschiıedeten ökumeniıschen Erklärung ber
1Ss1ıon und Evangelısation ÖE) ZU Unterthema wählen ‚„„Miıssıon In
Christ’s Way“ (Missıon ach der Weıise Christı oder In Übereinstimmung
mıt der Weise Christi, offıizıelle deutsche Fassung 1Ss10n ın der Nachfolge
Jesu T1ISU1

Mıt diıesem Unterthema wıird nıcht L1UT eutlic gemacht, da ach dem
heute gebotenen Gehorsam In der 1ssıon gefragt werden soll Es wırd
zugleic angezelgt, daß das Interesse dem heute gebotenen Gehorsam 1mM
Vollzug VO  —; 1Ss1o0n nicht sehr dem „daß“, sondern dem ‚‚w1e  66 gılt Die
eiInoden mMmIissiONaAarischen andelns sind nicht eliebig der. ‚„„Der
Erfolg heiligt nicht die Mailtte:

In der eben erwähnten ökumenischen Erklärung el 65 dazu: ‚„Jede
Methode macht das Evangelıum anschaulich oder verrät es  66 (OÖE 28) Was
1e demnach 1ssıon ach der Weıse, ın Übereinstimmung mıt der Weıse,
ın der Christus selbst Gottes 1sSs10n teilnımmt? Dazu muß das NeCU-

testamentliche Zeugnis für die iırdısche Wiırksamkeit Jesu befragt werden.
Praktisch geht 6c5sS el dıe Auslegung der Evangelıen.

hne jeden Nspruc darauf, besonders wichtige Beispiele gefunden
aben, möchte ich aus eini1gen Abschnitten des Matthäusevangeliums eın
Daal Markierungen ableıten und ZWal Positionen und Negationen:
Posıtionen:

(1) Mt Jesus läßt sich des Einspruchs ohannes des Täufers Von die-
SCIN taufen. Indirekt g1ibt Jesus dem Täufer Recht, daß „Nicht nötig“‘
Doch CI ıll sich mıt den Menschen identifizlıeren, denen gesandt ist
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(2) Mt 9,9-13 egen den Protest der Frommen hält Jesus Tischgemeinschaft mıt
7Zöllnern und Sündern und beruft Matthäus, den Zöllner, in seiıne Jüngerschar. So
mıßachtet Jesus bestehende sozlale un! relig1öse Schranken der enschen wiıl-
len, enen gesandt ist

(3) Mt 5,21-28 Jesus heıilt dıe Tochter eiıner heidniıschen Frau, obwohl sich
eigentlich L11UT den Kındern sraels gesandt e1iß. Das bedeutet: EeSsSus 1äßt sich Von

dem beharrlıchen Bıtten und Argumentieren se1ines Gegenübers beeinflussen Ja
[0) umstimmen! Er bleıibt nıcht ein für allemal festgelegt.

(4) Mt 9,16-26 Jesus den Menschen, denen begegnet, viel Das von

ıhm verkündete und praktızlıerte Evangelıum ist nıcht bıllıg. Br ertragt aber auch,
daß seinem Wort nıcht Folge geleistet ırd Er respektiert dıe freiıe Entscheidung sSe1-
11C5 Gegenübers.
Negationen:

(1) Mt 4,1-4 eSsus spelst Hungrige und heilt Kranke, Gr hılft Menschen in
leiblicher Not Doch OT, weıst dıe Erwartung zurück, als sel nıchts als eın othel-
fer. Seine Sendung ist umfassend (ganzheıtlıch WI1Ie WIT heute aABCIl pflegen). Aus
diesem Grunde mul} das Angebot, ihn nach der Speisung ZU König machen
Joh 6,15), als Versuchung des Teufels zurückweisen; denn ‚„„der Mensch ebt nicht
Von rot alleın €

(2) Mt 4,5-7 Dıie egner Jesu haben wıiederholt Zeichenforderungen ıhn
gestellt und Wunder VOIN ihm verlangt als Zeichen seiner Legitimation. esus hat 6S

abgelehnt, auf solche Forderungen einzugehen. Die Auseinandersetzung mıt
solchen Erwartungen ist In der zweıten Versuchung nach Matthäus verdichtet, 1ın der
Jesus eın besonderes Schauwunder ablehnt. Er ist gesandt, ottes Liebe weılterzuge-
ben und durch Liebe Menschen Eiftfekthascherel un jeder Versuch,
Menschen durch „unbegreıifliche"‘ orgänge in ihrer Urteilskraft beeinträchtigen
und beeinflussen, vertragen sich nıcht mıt der Sendung Jesu

(3) Mt 4,8-11 esus dıe ihm angebotene aC. ab, da S1e mıiıt einem Kniefall
bezahlt werden sollte. ıne solche Macht aber hınge davon ab, andere iın dıe
nıe zwingen. Jesu Sendung hingegen zielt darauf, gedrückte enschen aufzu-
richten, Ohnmächtige ermächtigen. Jeder Versuch, andere ihrem Glück oder
Heıl zwıingen, würde Jesu Sendung

(4) Mt 23,15 Jesus warnt seine Jünger VOI einem gewissen Miıss1ıonseıfer, der
erfolgsorientiert ist un! darauf zielt, ZUT eigenen Bestätigung enschen geWw1n-
NCNH, dıe den eigenen Weg mitgehen und Kopien des Missiıonars würden. Jesu
Sendung verträgt sıch nıcht mıt Propaganda.

Miıt diesen Beispielen würde ich die Leser ANTICSCHH, ihrerseıits andere
Beıispiele finden und auf iıhre Konsequenzen hın edenken Das
Unterthema hat sıch jedenfalls 1n der bisherigen eıt der Vorbereitung auf
San Antonio fruc  arer erwlesen als das Haup  ema. '

VATIA Art der Vorbereitung der Konferenz
Ende Januar 9086 wieder in Verbindung miıt einer unmittelbar folgen-

den Sıtzung des Exekutivkomitees der Kommıission für Weltmissıion un:!
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Evangelısation fand In Cenacle, einem katholischen lagungszentrum
In GenIi, eiıne Konsultatıion ZUT inhaltlıchen Entfaltung des Hauptthemas
der Konferenz ‚„„Deın geschehe‘“‘ er Teilnehmer hatte vorher
seine Auffassung des Themas Papıer gebracht, alle hatten dıe Möglıch-
keıt, diese Ausarbeıtungen VOT der zumındest während der Jagung
lesen. Bıbelarbeiten ausgewählten alttestamentlichen und neutestament-
lıchen Jlexten eröffneten verschliedene Gesprächsgänge. el spielte dıe
Offtfenheıiıt für überraschende Kundgebungen des Wiıllens ottes eine starke

Von er ist vielleicht verstehen, daß Ende der Konsulta-
tiıon die Teilnehmer weniger Interesse der inhaltlıchen Entfaltung des
Themas zeigten als der nötigen Offenheıit beli der Vorbereitung der bevor-
stehenden Weltkonferenz Sie iragten w1ıe ann gewährleıstet werden, daß
dıe echten Erfahrungen des missionarischen Alltags und der täglıchen
Nachfolge ıIn der Konferenz Wort kommen und gemeinsam verarbeıtet
werden? Von diesem Interesse her sınd dıe gezlelten Vorschläge, Ja Forderun-
SCH der Konsultation für (a) die Zusammensetzung der Konferenz, (b) den
Stil iıhrer Vorbereitung und (C) den Stil ihrer Durchführung verstehen:
(a) Im 1C auf die Zusammensetzung formuliıerte die Konsultation fol-
gende Grundsätze: ZWEeI Driıttel der Delegierten sollen AaUuUs der so  en

und Welt kommen, dıe Hälfte der Delegierten sollen Frauen se1n, mÖg-
lıchst viele Teilnehmer sollen Vertreter des mı1ssıonarıschen Alltags der
‚„„Basıs““ se1in.
(b) on die Vorbereitung soll eine möglichst breıte Beteiligung Von Kır-
chen und Öörtliıchen Aktionsgruppen der Auswahl und näheren Fassung
der Tagesordnungspunkte ermöglichen. Als odell aiur wurde die Aus-
sendung der 70 Jünger ach as und ihre ucKkenr mıt Erfahrungsbe-
richten genannt So tellte sich dıe Konsultatiıon in Cenacle VOT, daß dıe
Teilnehmer ZUuU e1ispie. auf dem Wege ach San Antonı1o Kırchen esu-
chen sollten, die gerade besondere Erfahrungen miss1ionarıschen eNOT-
Samlls machen, ann das Erfahrene bel der Konferenz berichten.
(C) Die Konferenz selbst sollte sıch möglıchst wenig auf vorbereıtete en
und Erklärungen stützen, sondern dessen Raum blıeten für den rfah-
rungsaustausch der Teilnehmer und dadurch eingebrachte nlıegen, die
vorher och nıcht In 1C

Der Genier Stab der Kommission für Weltmission und Evangelısatıon,
für dıe Vorbereitung der Konferenz verantwortlich, stand diesen Oorschlä-
SCH und Forderungen mıt einer gewlssen Verlegenheıt gegenüber:
(a) Am ehesten schienen och die Forderungen für die Zusammensetzung
praktizierbar, weıl diese die entsendenden Körperschaften als Kriterien
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weıtergegeben werden konnten. och späatestens als dıe ersten Nominierun-
SCI eintrafen, War klar, WIE schwier1g 6S lst, den genannten Krıterien der
Zusammensetzung WITKIICc gerecht werden.
(b) Der Vorschlag für den St1l der Vorbereitung 1mM Sinne eıner Bestimmung
der Tagesordnung Uurc viele kleine Besuchergruppen auf dem Wege ZUTr

Konferenz erschıen unrealistisch und nıcht 1Ur Aaus finanzıellen Grün-
den Nähere rwägung führte ann aber einer Kompromißlösung: kleine
thematisch orjlentierte Gruppenbesuche etiwa eın Jahr VOT der Konferenz,
durchgeführt Uurc Gruppen potentieller Konferenzteilnehmer und Orlen-
tiert jeweıls auf bestimmte Schwerpunkte missionarischen Gehorsams
heute, ollten möglıch se1n. Für diese kleinen Öökumenischen Gruppenbe-
suche wurden ufgaben 1Ns Auge gefaßt:

Vorbereitung eines Praxisberichts für dıe Konferenz, der wıderspiegelt,
und ZWaT Aaus der 1C der Besuchten und der Besucher, Ww1e sich eine
Kırche einer bestimmten Herausforderung stellt;
Ermutigung der betreffenden Kırche Urc den Besuch:
Qualifizierung der Besucher für ihre Miıtarbeit bel der Konferenz.

Die Vorbereitung olcher Gruppenbesuche seizte allerdings einen thema-
tischen Rahmen VOTauS, eine Vorauswahl gewIlsser chwerpunkte der ages-
ordnung der Konferenz gewlssermaßen. Irotz möglıcher Vorwürfe versuch-
ter Manıpulation Z1ng 65 nıiıcht daß der Stab in enf 1Ur auf Vorschläge
Adus den Kırchen wartet SO wurden Felder als möglıche Rahmen für eine
1elza unterschiedlicher Tagesordnungspunkte abgesteckt, Aaus denen
inzwıischen dıe Sektionen der Konferenz ın San Antoni1io geworden Sind:
(1) Fragen des Missıonsauftrags und heutige SC  erpunkte seliner T1
lung Sektion am ach vielen AÄAnderungen schhebnlic dıe Überschrift
„Umkehr ZU lebendigen atlen
(2) eliche Menschen sucht sıch (jott als JTräger seiner 1Ss1ıon dUus, welchen
Gruppen ollten WIT uns besonders zuwenden? Daraus ist das ema der
Sektion I1 geworden: ‚„leilnehmen en und Kampf“‘.
(3) Da ach der Vollversammlung des OÖORK 983 In Vancouver der ökume-
nische Prozeß Tfür Gerechtigkeıit, Frieden und Bewahrung der Schöpfung
ZUTr Priorität des ganzech OÖORK Trklärt wurde, sollte eine Sektion den beson-
deren Beıtrag Aus missionarischer 1C für diıesen Prozeß erarbeıten. Ihr
ema ‚„„Die Erde ist des Herrn‘“‘ einmal vorgeschlagen ist nıe umstriıt-
ten SCWECSCH.
(4) Übrig 1e der Bereich verschiedener Fragen missionarischer Praxıs bıs
hın ZUT leidigen rage ach den Strukturen. Am ema dieser Sektion ist
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mehrmals gebastelt worden, bıs 6S schheBlıc dıe Fassung rhielt ‚„„Auf dem
Weg erneuerter Gemeinschaft in der 18S102°°.
(C) Aufgabe des Stabes ist CS aber auch, das rogramm der Konfiferenz selbst

entwerfen und el den Wünschen der Konsultatıon In Cenacle
echnung tragen. ach vorlıegendem Programmentwurf wırd der
Schwerpunkt der Konferenz In der ei der Sektionen llegen. In ihnen
muß möglıch werden, Was rıngen gewünscht wiırd, nämlıch daß dıie
Teilnehmer auf Erfahrungen anderer hören und ihre eigenen Erfahrungen
einbringen, ann gemeinsam das Berichtete reflektieren miıt dem
Ziel, Schritte heute nötigen Gehorsams AI der 1sSs1ıon ach der Weise
Christı““ benennen. Weil 1er der Schwerpunkt liegen soll und weıl dıe
Arbeitsfähigkeit der Sektionen und iıhrer Untergruppen stark VO  — der
Atmosphäre des Miıteinanders abhängen WwIird, sınd bereıts ersten vollen
Arbeıtstag der Konferenz ach dem Eröffnungsplenum mıt Grußbot-
schaften und der Rede des scheıdenden Direktors Z7WEe] VOoO Arbeitsein-
heıten für dıe Sektionen AA gegenseltigen Kennenlernen und Ooffenen
espräc ZU Gesamtthema der Konferenz vorgesehen, obwohl die Sek-
t1ionsarbeıt selbst erst drıtten JTag beginnen soll Wiıe bereıts gesagl, wird
Von den Sektionen9 da s1e 1mM Rahmen ihrer ematı ‚„„Schriıtte
heute nötigen Gehorsams‘‘ benennen. Diese Empfehlungen mussen ann
VO  — der Gesamtheit der Konferenz ın Plenardebatten ANSCHOIMIMNMECN werden,
während CS keine Redaktionsarbeıit 1mM Plenum den Berichten der Sektio0-
NCn geben soll, dıe selbst ihre Empfehlungen verständlich machen en

} Bisher vorgesehene Schwerpunkte der Sektionen
Umkehr ZU.  S lebendigen Gott

Dıie Formulierung dieses Themas weckt vertraute Assoziationen: Bei Mis-
S10N geht N Umkehr, Abkehr Von alschen GÖöttern und Hınwen-
dung ZU wahren ott Miıssıonare sSınd azu da, andere dieser Umkehr
einzuladen. och dıe Arbeıt der ektion soll be1l der Umkehr9 die
Gott VON uns selbst 419er Ruf ZUT Bekehrung muß mıt der Buße
derer beginnen, die rufen, dıe die Einladung aussprechen‘‘ (ÖE 13) Prak-
tisch €e1 das, daß die Sektion zunächst In mehrere Untergruppen ause1ln-
andergehen soll, in denen die Teilnehmer Erfahrungen eigener Umkehr bzw.
Umkehr ihrer Gemeilnden und Kırchen mıiıtteılen: en WIT dıe rfah-
rung emacht, daß völlıger Neuanfang nötig und möglıch war?

Auf diıesem Hıntergrund werden sich annn Untergruppen ın paralle
durchgeführter thematischer Arbeıt Bereichen zuwenden:
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Der rage ach 1ss1ıon und Eıinheıt, dem fortwährenden Skandal
der Irennung und Sal des gegenseıitigen Abwerbens VO  — Jjedern, aber
auch der rage ach Einheit in bereichernder JelTalt;
Dem Zeugni1s in säkularısıerten Gesellschaften und damıt der Erneue-
rTung der Kırche in diesen Gesellschaften, die 1mM Vollzug des m1ss]10ONarTrIı-
schen uftrags möglıich wird;
Dem Zeugni1s Menschen anderer Glaubensrichtungen DZw. anderer
Religionen und damıt der nötigen Umkehr Von Berührungsangst Oder
Arroganz, womıiıt zugleic dıe kontroverse rage des Verhältnisses Von

Dialog und 1SsS10N auf der Tagesordnung steht
Im September 9087 en WIT 1n olen eine Konsultatıon ber Fragen

missıionarıscher Verkündiıgung heute für die ÖRK-Mitgliedskirchen 1n den
sozlalıstischen Ländern UOsteuropas durchgeführt, die als Vorbereitung für

San Antonıo konzipilert WArT. €1 ist das Interesse der Vertreter dieser Kır-
chen ‚„„Zeugni1s in säkularısıerter Gesellschaft‘‘ besonders hervorgetre-
ten, WE auch zugleıc dıe unterschiedliche Ausprägung der Säkularisie-
Iung In diıesen Ländern eutlic wurde. * SO WAar CS keine Überraschung,
daß dıe meılsten osteuropäischen Delegierten, die bisher für San Antonı1o
registriert sınd, Sektion als ihre Wahl angeben.

In der OC ach (Ostern (27 März bIs prı wiıird 1n Zusam-
menarbeiıt mıt der Konferenz Europäischer Kirchen eine Pılotkonsultation
mıt Teilnehmern Aaus Zentraleuropa (OÖst und es dem ema ‚„Mis-
s1ionarısche Gemeıinden 1m säkularisierten Europa’” stattfinden. Diese
kleine Konsultatiıon soll einerseıts klären, welche Fragestellungen der ent-
Sprechenden ökumenischen Dıiskussion der sechziger re heute och rele-
vant sınd, und andererseıts versuchen, heurıistisch hılfreiche und nötige Fra-
SCH Tür eın langfristiges rogramm Von Aktıon und Reflexion für dıe Kır-
chen Europas bel Berücksichtigung regionaler Besonderheiten benen-
Nnen Einige Teilnehmer der Sektion werden dabeisein und werden, WECeNN

die Konsultation überzeugenden Ergebnissen kommt, diese Impulse in
San Antonı1o einbringen. So kann INan se1n, ob VO  a San Anton1o
ıIn diıeser Hınsıcht ein hılfreicher Anstoß für dıe Kırchen Europas und ihre
„Erneuerung In der 1ss1ion“‘ ausgeht.

Der Öökumenische Gruppenbesuch durchgeführt VO  — der Leıtungs-
STIuDDPC dieser ektion hat ıIn der ersten Januarhälfte dieses Jahres 1m
en der Volksrepublık ına stattgefunden. Bei der Wahl dieses Landes
konnte die Besuchergruppe damıt rechnen, einer Kırche egegnen, die
Uurc einen schmerzhaften Prozel3 der Umkehr hindurchgeführt worden
ist, dadurch heute Eıinheıt Jenseılts er früheren Konfessionsschranken VOI-
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schiıedenster evangelıscher Kırchen und Gemeinschafiten rleben ann und
ausbaut und schlheBnlic uUurc eine besondere orm der Säkularısiıerung
herausgefordert ist Meın orthodoxer Kollege, Orgo Lemopulo, tıef beein-
druckt VOIl en Begegnungen mıiıt Christen 1M en Chinas, versuchte
e1m Berichten seine Eindrücke mıt kirchengeschichtlicher Kategorien

sortieren:
In einer Kleinstadt trat die Öökumenische ruppe auf eiıne Gemeinde, dıe mıt

der Sıtuation der frühen Kırche verglich: Wel Driıttel der Ghieder sınd Trısten der
ersten Generatıion bzw. erst VOIT kurzem Bekehrte. So besteht dıe emeınde mehr
als der Hälfte Aaus jungen Menschen, denen ıne kleinere Zahl sehr alter emeınde-
lıeder gegenübersteht, dıe den Glauben Ürc dıe Verfolgung hindurchgetragen
haben Die Christen erster Generatıion geben wWwe]l Gründe für hre Entscheidung al
sich taufen lassen: die einen betonen, daß S1ie in der christlichen Gemeinde DCTI -
sönlıches Angenommenwerden un Aufgenommenwerden erfahren haben
Was Ss1e nırgends SONS erlebt en (Den Besuchern fıel auf, dalß eiwa die Hälfte
der Chormitglieder Blinde SIN Die anderen agcCIIl, daß s1e auf der uC| nach
Antwort Warcn, nach Sinnbestimmung für ihr Leben, und In der christlichen
Gemeinde ıne überzeugende Antwort auf ihr Suchen gefunden en

Die Gemeıinde hat keinen ordinierten Pfarrer. Alles ırd Von Laıen
Doch 1U  — hat diese emeınde den Provinzkirchenrat In Kanton gebeten, eiıne autO-
risiıerte Abordnung schicken, einen ihrer Altesten ordinıeren. Protestanten
könnten fragen: WOZU braucht diese Gemeinde plötzlich einen Ordiınierten, doch
es reibungslos ohne eiıne solche herausgestellte Leitungspersönlichkeıit geht? Als
orthodoxer eologe wußte Orgo Lemopulo ıne klare Antwort geben mıiıt der
Ordination eines ihrer Altesten sucht diese Gemeinde die Verbindung miıt der größe-
IcHN Familie der Kırche über ıhren Ort hınaus.

In Kanton begegnete die ruppe dem Provinzkirchenrat und damıt einem Sta-
dıium der Kırchengeschichte, da die Kırche sıch mıt Behörden auseinandersetzen
muß, eıl sı1e selbst sich mehr und mehr etablıert So verhandelt der Provinzkirchen-
rat L. mıt den Behörden über dıe Rückgabe kiırchlichen Eıgentums und kümmert
sıch die Ausbildung künftiger Pfarrer.

Schließlic hat die ruppe eın „Agape-Zentrum‘‘ besucht und damıt den ersten
Versuch einer diakonıschen Eıinrichtung der chinesischen Christen nach der kommu-
nıstischen Revolution kennengelernt: eın Kıindergarten für Kınder mıt ansteckender
Gelbsucht, der vorbildlich geführt wird, daß Modellcharakter für das
and bekommt. Auch In einer Gesellschaft mıiıt einer umfassenden Organıisatıon
sozlaler ursorge g1ibt Lücken. Sıch den Menschen zuzuwenden, die Opfer solcher
Lücken werden, Warlr schon immer erster Anstoß für dıiakonisches Wiırken der hrı-
sten.

BeIi allen Begegnungen tiel auf, dal3 die Konfessionsunterschiede Z W noch beste-
hen e ıIn Gestalt verschıedener Gottesdienstordnungen oder unterschiedlicher
Taufpraxıs daß S1e aber nıcht mehr als trennend empfunden werden Evangeli-
sche Christen eines rtes bilden ıne Gemeinde und finden einen Weg, mıt diesen
ererbten Unterschieden zusammenzuleben bis dahın, daß Adventisten heber
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einem gemeinsamen Sonntagsgottesdienst teilnehmen als einen eigenen Gottesdienst
Sonnabend gestalten.

Die gegenwärtige ökonomische Reform iın Chına bringe ıne bestimmte fort-
schreitende Säkularisierung 1Im Sınne wachsender Profitorientierung mıt sıch,
berichteten dıe Besucher. Damuıt habe sıch dıe Kırche zunehmend in iıhren eigenen
Reihen auseinanderzusetzen, z.B. 1m Blıck auf Nachwuchsschwierigkeıiten aAaNSC-
sichts der bescheidenen Pfarrergehälter.

Teilnehmen en un amp,
Vielleicht ist N unnötig betonen: natürlich geht 65 nıcht jeden

beliebigen ampTt, sondern den amp unterdrückter ethnischer oder
sozlaler Gruppen für ihr ec und dıe Wiedererlangung ihrer menschlı-
chen ur Natürlich geht esS nıcht jede Art Vvon ıden, sondern
das rieıden von Not und Unrecht und das dadurch hervorgerufene en

Ungerechtigkeıit
Erfahrungshintergrund und Erfahrungsbezug dieses ‚„Jleilnehmens

en und Kampf““ ist die Arbeit eines besonderen Zweiges der Kom-
mıssıon für Weltmissıion und Evangelısatıon, der 9088 seın 25Jährıiges Beste-
hen begehen konnte der 99  T  an ura 1ss10n‘““* (Stadt und Land-Miıs-
sS10N), ursprünglıch bekannt als 395  T  an Industrıal 1ss10nNn®°. Dıesem
Arbeitszweig mıiıt inzwıischen 100 Öörtlıchen Dienstgruppen VOTI em in städ-
tischen Ballungszentren der sogenannten Driıtten Welt geht 6585 tätige
Übersetzung des Evangelıums für Ausgebeutete und benachteiligte Grup-
DCH und iıhren Kampf Ausbeutung und Unrecht Be1l der Auseinander-
eizung mıiıt den spezifischen Problemen der Slumbewohner großer Städte
wurde eutlich, daß die sung mancher TODIeme auf dem Lande gesucht
werden müUuüsse, dort, die Slumbewohner herkommen ın der offnung,
1n der den 1Lebensunterhalt erlangen, den s1e auf dem an nıcht
mehr finden können. Deshalb dıe Änderung des Namens des Arbeitszwel-
SCS In T  an ural 1ss10nN°°. Aus dieser Arbeıt die rage ach
‚„‚Wıderstand als einer Orm christlıchen Zeugnisses‘‘, ema der zweıiten
Von dre1 vorgesehenen Untergruppen dieser ektion In dem entsprechen-
den Abschnitt des Studienheftes für San Antonio>® wırd der Begriff 1der-
stand als Widerstand (jottes die zerstörerischen Kräfte des a0S
erläutert, dem das ugnis der Yısten entsprechen hat Bel der Dıskus-
S10n ZUT Themenfindung dieser Sektion hat 6S auch den Themenvorschlag
gegeben ‚„Gott richtet die Niedrigen auf®® Miıt dieser biblischen Formulie-
IuUuNng sollte eutlic emacht werden, 658 UuUNsSeIC Teilnahme CGottes
Handeln geht och der Vorschlag wurde in der orge verworien, der Aus-
THC ‚„dıe Niedrigen‘“‘ könne als Dıskrıiminierung verstanden werden.
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Zum besseren Verständnis der Konzeption dieser ektion möÖöchte ich eiıne
grundlegende Passage AdUus dem Studienhe TÜr San Anton1o zıtleren:

‚„Die Menschen sınd als ottes Ebenbild geschaffen; s1e sınd Haushalter der
Schöpfung und en e1l ottes Werk:;: die Menschen sınd Haushalter der
_- ottes Leiıden und Kampf sınd besonders für diejenigen, dıe Armen
gemacht worden sınd e1l der Erlösung und der Wiıedereinsetzung der enschen
In dıe ihnen innewohnende Würde als Kınder ottes Für Gemeinschaften, dıe ledig-
iıch Ausbeutung un! dıe Zerstörung all dessen erfahren, Was ihnen 1eb und ert ist,
ist diese Beschreibung der Identität (Gottes Ebenbild) und des Ziels (Teilhabe
ottes Werk) VO  e ausschlaggebender Bedeutung für ihre eigene Würde, für hre
Anstrengungen, Leben In seiıner Sanzell Fülle erlangen, Ja, für ihr Überleben. Es
ist ottes Wiılle, alle enschen wieder in ihre Würde einzusetzen und ihnen hre
Identität zurückzugeben.c 4

Die Ihemen der ersten und dritten Untergruppe dieser Sektion ‚Mac
als schöpferische Kraft“‘‘ und ‚Mac und Kultur/Gemeinscha  .. lassen
VOE  u  9 daß das Verständnis VOIN ‚Macht‘‘ VO  — großer Bedeutung für dıe
Gespräche in dieser ektion seın wird. intergrun des Interesses ac
ist dıe Erfahrung VON Nnmac selıtens der Unterdrückten, deren LeIi-
den und amp 6S gehen soll Damiıt wiıird ıIn der el der Weltmissions-
konferenzen A drıtten Mal hintereinander zentraler Stelle ach dem
Verständnis VO  e acC gefragt. In Bangkok brachten während einer Plenar-
debatte Vertreter VOT em afrıkanıscher Kıirchen ihre Erfahrung VO  — Ohn-
macht Z USdrucCc für ihre Kırchen 1mM Gegenüber den Kırchen des
Nordens, auf deren finanzıielle Unterstützung S1e angewlesen sınd, für ihre
Völker 1mM Gegenüber den einstigen Kolonialmächten und den multina-
tionalen KOonzernen Lautstark wurde dıe Forderung ach „Übertragung
Von acht‘‘ („transfer f pOower‘“‘) rhoben Diese Forderung traf auf die
skeptische Gegenfirage ebenfalls eines afrıkanıschen Teilnehmers, Wäas sıch
enn WITKIIC ZUuU Guten aändere, WEeNN za In andere an übertragen
würde.a ınfach iın andere an übertragen bedeute oft NUTr, daß s1e
NUun VO  — einem anderen mıßbraucht werde. dessen ollten WIT ach der
Qualität der ac Iragen, dıe gebraucht werde, Gerechtigkeıt {ÖöTr-
ern Vom ema der Konferenz 1n Bangkok her „Heı heute‘‘) wurde
ach der Qualität der aCcC Gottes als rettender aCcC gefragt. Diese ret;
tende an begegne unlls als Nmac des Gekreuzigten. SO kam 65

dem eschluß, eiıne Studıie ber ‚Mac und Nnmac In der 1ss1ion‘“‘
Angrıff nehmen. Diıese Studıe kam nıcht zuletzt der egriffl-
chen Unklarkeıt der Gegenüberstellung Von acC und Nnmac. niıcht
ber ihre Anfänge hinaus. Hılfreich WarTr aber der Rückgriff auf dıe klassı-
sche phänomenologische Definıtion Von ac VOIl Max er „„Wirt-
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schafit und Gesellschaft‘‘): ‚Mac bedeutet jede Chance, innerhalb einer
sozlalen Beziehung den eigenen ıllen auch Wiıderstreben durchzu-
setizen, gleichviel, worauf diese Chance ruht.‘‘

Der Rückgriff auf diese Definıtion wiırkte entkrampfend, we1l S1e eutilic
macht, daß kein Sozlalgefüge hne aCc auskommen kann. Man sollte
alsoO nıcht weıiter Nmac als JTugend C als OSes A4Uus$s-

spielen, sondern jeweıls prüfen, VonN welcher aCcC die Rede ist So konnte
In Melbourne 980 iın einer eigenen Sektion (Sektion ‚„„Chrıstus
gekreuzigt un auferstanden ordert menschliche Sa heraus®‘) ach
der Qualität der aCcC des Gekreuzigten gefragt werden. Kosuke Koyama
Japan) tellte In seinem Leıitvortrag für diese Sektion heraus, da die
aCcC Jesu da wirksamsten Wal, Jesus scheinbar ohnmächtig-
sten Wa  R Kreuz. In San Anton1io soll Nun ach kreatıver ac gefragt
werden wahr Gottes aCcC konstruktiv und nıcht zerstörerisch 1st.
Die Menschen für dıe usübung olcher + Ta organısleren, se1l eiıne
mi1issionarısche Aufgabe, el 65 In dem Studienhe für San Anton1i1o.

‚WEe1 zeıtlıch paralle geplante Öökumenische Gruppenbesuche für diese
ektion sollen 1mM Februar 989 1m Miıttleren Osten einerseıits un:! 1mM Pazıfık
andererseılts durchgeführt werden.

Die rde ISt des errn
Die Wahl dieses bıblıschen Bekenntnisses (Psalm 24,1) erwılies sıch als

besonders glücklich, weil 65 azu einlädt, mıt einer Nachricht eINZU-
setzen, bevor ber Herausforderungen gesprochen werden muß Vorausset-
ZUNg afür, sıch den krıtischen Fragen stellen, die mıiıt dem konzılı1ıaren
Prozel} auf der JTagesordnung stehen, ist dıe befreiende Gewißheit dıe Erde
ist und bleıibt Gottes Eıgentum, und miıt ıhr bleiben WITr als Erdenbewohner
1n Seiner an uberdem stellt dieses Wort auch einen fruc  aren Aus-
gangspunkt für das Herausarbeiten miıssionarıscher Impliıkationen des kon-
zıliaren Prozesses dar dıe Teilnahme der 1sSs1ıon Gottes ziele nicht 1UT
auf dıe Erde als Tätigkeitsraum, sondern S1e richtet sıch dıe
Schöpfung, wahr WIT Gottes Mitarbeıiıter se1n dürfen, der dıe
Schöpfung samt der Geschichte der Menschen Seiner Vollendung nN-

(vergleiche Eph 1,10)
Andererseıts stellt dieses bıblısche Bekenntnis Gott Alc-dem Eigentü-

INnNer der Erde uNnseTre menschlichen Konzepte und Praktiken VO  — Eigentum
In rage, dıe sich darın äußern, daß WIT dıe Schöpfung ausbeuten,

das Land ZU[ Ware machen, natıonales Eigeninteresse ber die Nöte
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anderer tellen und sozlales Eigeninteresse unsereI Gruppe Urc DıskriI1-
minlıerung anderer absıchern. Dieser Gliederung entsprechend soll dıe Sek-
tıon In San Antonı1o vlier Untersektionen en

$ Haushalter der Schöpfung
Eıne Konsequenz des Bekenntnisses ott als dem Eıgentümer der FErde

ist die ejahung uNnseIceI als Haushalter, dıe dem wahren Eigentümer
rechenschaftspflichtig für iıhren Umgang mıiıt der anvertrauten Erde sınd,
die s1e egen und pflegen en in vollem Respekt gegenüber en
Mitgeschöpfen (Gen 2,15) Es ist offenkundig, WIT heute und erst recht
unNnseIre achkommen Von Folgen verkehrten Umgangs mıt der Schöpfung
bedroht sind. An dıe Stelle VON Haushalterschaft ist die gewaltsame Aus-
beutung der Schöpfung

Dıie Leıtungsgruppe dieser Untersektion hat einen Öökumeniıschen Gruppenbesuch
1im Oktober VE  (0 Jahres zunächst ıIn der DDR und 1mM Anschluß daran in den
Nıederlanden durchgeführt. In der DDR WIT aste der Ökumenischen Ver-
sammlung 1m Rahmen des konzıllıaren Prozesses In Magdeburg und konnten mit-
erleben, mıiıt welchem Engagement sich die Delegierten gul wıe aller christliıchen
Kırchen iın der DDR den Herausforderungen dieses Prozesses und vielen damıt VC1-

bundenen heißen Eisen stellen. Uns interessierte die Arbeitsgruppe ‚„Energie
der ZuKkuntit da WIT anschließend 1er Jage lang Gemeinden 1m Gebiet des Braun-
kohlentagebaus 1m Bezirk Cottbus besuchten Mangels anderer Rohstoffe und
Energieträger spielt dıe Gewınnung Von Braunkohle ın der DDR eine Schlüsselrolle
VOTI em für die Elektriziıtätsgewinnung. Wır konnten un! muliten sehen, Ww1e Ööko-
nomische Zwänge atalen ökologischen Folgen führen. In weıten Teılen des
Bezirks Cottbus ırd dıe Landschaft für Jahrzehnte zer! Das 1ld ırd Zusätz-
lıch verdüstert durch die giftigen Rauchschwaden der gigantıschen Schornsteine der
Wärmekraftwerke, in denen die Rohbraunkohle In unmittelbarer Nähe der au-
gebiete verheızt wird. Das ist der Preıs, der In einem eıl des Landes für den Wohl-
stan:ı der Gesamtbevölkerung der DDR gezahlt ird. Diesen Preis haben 1mM eson-
deren die Bewohner dieses Gebietes zahlen, dıe ihr Heım aufgeben müssen, damıt
der Bagger seine Tbeıt aufnehmen kann SO hatten 1SCIC Besuche bel Famıilıen In
den verschiedenen Stadıen des Prozesses Jahre VOT dem angekündıgten mzug,
dicht davor und schließlich danach ıIn Wohnung un! Umgebung ıne stark
seelsorgerliche Note. Dabei nötigte uns dıe seelsorgerliche Tätigkeıt der kirchlichen
Miıtarbeiter VOI Ort hohen Respekt ab. Miıt ihnen und den besuchten Gemeıindemıut-
gliedern sahen WIT uns VOT dıe brennende rage gestellt: welche Umkehr
Gott VoO  — uNns angesichts dieser VO uns allen mıtzuverantwortenden Zerstörung der
atur ZU[r Sıcherung unNnseres Wohlstandes

e1ım anschließenden Besuch in den Nıederlanden sınd WIT auf andere Formen der
Zerstörung der Umwelt gestoßen. Besonders bewegt hat uns dıe Begegnung mıt den
Franzıskanern, die In überzeugendem Rückgriff auf dıe Spirıtualität des heilıgen
Franzıskus ein landesweites Erziehungsprogramm „„dıe rde ehren‘“‘ durchführen,
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das nicht mıt ppellen anfängt, sondern VonNn der Freude ottes Schöpyfung un!
VO  — der bestimmten Kraft des Glaubens ausgeht

K Für eine gerechte Verteilung VO  — TUn und en
Die Landfrage 1st In vielen Teılen der Welt heute ZUT Lebensfrage

schlecC  1ın geworden. Wır brauchen uns NUur dıe Bürgerkriege In Zen-
tralamerıka oder auf den Phılıppinen erinnern, be1l denen 65 VOT em

eine WITKIlıiCc gerechte Landreform geht Brasılien ist eın besonderer
Schwerpunkt olchen Kampfes gerechte Verteilung des Landes Deshalb
hat eın Teıl der Leiıtungsgruppe dieser Untersektion 1m Maı VC:  Cn
Jahres einen ökumenischen Gruppenbesuch 1mM en Brasılıens be1l der
ewegung der Landlosen emac. Sie rlebte eıine große Überraschung
insofern, als sS$1e bel dieser ewegung einer vitalen, das Leben der ganzen
jJeweıliıgen Gemeiminschaft tragenden Spiritualiıtät begegnete einer DIr1-
tualıtät, WI1Ie S1e ohl oOmas mıt seiıner berühmten Formel Von der
„spirıtualıty for combat‘“‘ 1mM Sınne hatte Diese Spiriıtualıtät zeigt sich
in der Solidarıtä des Teilens derer, die gemeinsam unbebautes Land beset-
Zn und darum kämpfen, daß 6S ihnen schheblıc zugesprochen wird, oder
derer, die In Zeltlagern auf versprochene Landzuteilungen Wäal-

ten Die sonntäglichen Gottesdienste werden Vollversammlungen, iın
denen das gemeiınsame Handeln der nächsten Jage abgesprochen wiırd, dıe
Verwaltung VON ılfsgütern geregelt und auch gemeiınsam entschıeden
wird, welche Famıilıen als nächste berücksichtigt werden, W Parzellen
zugeteılt werden. Die Besucher stießen auch auf eine S1e berührende Ent-
schlossenheit VON Landbesetzern, dıe dieses Land wırd entweder

künftiges Leben der Grab; und ernten verstehen, 6S
In Brasılıen viele Märtyrer dieses Kampfes gerechte Verteilung des
Landes gibt

Was ist die missionarische Aufgabe der Kırchen angesichts dieses Kam-
pIies Wiıe gehen dıe Kırchen mıt iıhrem eigenen Landbesitz um? Da die
Kirche Christı für das Leben einsteht, ann S1e In ihrem Zeugnis nicht
der rage des Landes vorbel.

3.3 Z/u Friedensstiftern berufen
Diese Themenformulierung ist iıirreführend ‚„Dıie Erde ist des

Herrn‘“‘, das gilt für dıe Schöpfung 1mM ganzcen, das gilt für das Land, auf
dem WIT und Von dem WIT en das gilt aber auch für das natiıonale Ter-
rtori1um, das die meılisten Natiıonen Ww1ıe ihr exklusıves E1ıgentum behandeln
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Natıionales Eigeninteresse und der Schutz natiıonaler Sicherheıit führen ZUTr

Rechtfertigung milıtärıischer sıcherung und gefährden den Frieden
Bereıitschafit ZU Teılen, Bereıitschaft ZU Friıeden müßten sıch In der
Bereıitschafit ZUT uiIinahnme Von Menschen in Not zeigen ZU e1spie.
VON Flüchtlingen, dıe VOT massıver Unterdrückung Oder rieg geflohen Sınd
und eine Zuflucht suchen. Auf diesem mweg sınd WIT be1l der Vorbereitung
auf dıe rage ach der „Solıdarıtät mıt Fremden als Teıl der 1sSs1ıon der
Kirche‘‘® gestoßen, da 1€eS$ der entscheıdende Einstieg für dıe Arbeıt
dieser Untersektion se1in wIrd.

Der ökumenische Gruppenbesuch dieser Untersektion führte dıie ent-
sprechende Leiıtungsgruppe 1m November 088 ach 1mbabwe und Swazl-
and mıiıt dem Ziel herauszufinden, W1e die Kıirchen dieser Länder (und VOT

em auch ihre Ortsgemeinden) auf den Zustrom Von Flüchtlingen aupt-
SAacNlıc. Aaus 0sambı reagleren. Den Mitarbeıtern der großen Hılfsorga-
nısatıonen gegenüber, dıe als Spezlalısten der Flüchtlingshilfe weıtgehend

Besuchsprogramm organıslerten, mußten WIT immer wlieder eutlic
machen, daß WIT nicht gekommen Hılfsprojekte studieren.
‚WEe] Begegnungen mıt Chrısten In den Grenzgebieten beıiıder Länder 111
ich erwähnen, weıl s1e nlıegen beleuchten

Gewehr- und Geschützfeuer VOoN einem Geifecht zwıischen MNR-Kämpfern und
Frelimo-Soldaten auf der anderen Seıite der (irenze in Mosambık Wal hören, als
WIT In einem TeNZOT ıIn Sımbabwe in einer Kırche Christen dieses Ortes zuhören
konnten, dıe uns erzählten, WI1e s1e Flüchtlinge bel sıch aufnehmen. Sie gehen el
eın doppeltes Rısıko e1n, eıl S1E Racheakte der MNR befürchten mussen un:!
das ausdrückliche Verbot ihrer Regierung handeln, dıe verlangt, alle Flüchtlinge

melden sınd, damıt s1e iın ager gebracht werden. Zu den schlichten Zeugnissen
riıskanten Glaubensgehorsams hatten WIT als esucher nıcht viel aAaBcCIl. Doch uns
wurde ausdrücklich gedankt: ihr se1d als internationale ruppe unserer unbedeu-
tenden Gemeinde gekommen!

In Swazıland bewegte uns das espräc. zwischen wel Swazlı-Christen, das uns
übersetzt wurde: dıe Flüchtlinge aus Mosambık sınd iıne missiıonarısche Aufgabe
für unNns, der eine, CGjott hat ihnen es 3A  ININCIN, dalß S1E offen siınd für
dıe Botschaft, dıe WIT ihnen haben! Darauf der andere: könnte nıcht
umgekehrt se1ln, daß WIT sind, die lernen aben, daß Gott uns diese Flüchtlinge
chıckt, damıiıt WIT uns lassen?

aushalterschaft ber die Erde und die menschlichen Kulturen
Die Haushalterschaft ber dıe Erde ist der SanNnzZcCh Menschheıit als einer

großen Familie anverirauft wahr Giott dıe Eıinheıit er selner Kinder
11l Die Kulturen der verschiedenen Völker und ethniıschen Gruppen sple-
len eine unverzıchtbare tür dıe Identıtät der verschıiedenen eıle der
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Menschheıt Ihre Ambiıvalenz zeigt sıch darın, das Bewahren der
Identität der eigenen Gruppe Oft mıt der Abgrenzung Von anderen oder Sal
deren Diskriminierung bezahlt wiıird.

In der zweıten Februarhäilfte dieses Jahres besuchte eine Gruppe VO  —; San
Antonio-Teilnehmern Gemeıinden in Südındien, die sıch dıe Überwin-
dung der überlieferten Kastenschranken innerhalb der Kırche bemühen und
damıt die Überwindung VOT em der fortwırkenden Dıskrıminierung
der Kastenlosen alıts In einem Seminar ach den Besuchen wollten WIT
mıt indıscher Experten versuchen, dıie komplexen TODIeme besser
verstehen, dıe das überlheferte Kastensystem für dıe Chrısten ndıens und
für die indische Gesellschaft mıt sich bringt

Paulus beschwört dıe Überwindung er Schranken der Rasse und der
elıgıon, der Kaste und Klasse und des Geschlechts In seinem berühmten
Bekenntnis: ‚‚ Hıer 1St nıcht Jude noch Grieche, hier 1St nıcht Sklave noch
Freier, hier 1St nıcht Mannn noch FTau; enn ihr seid allesamt einer In hAri-
SEUS  : (Gal 3,28) Für dıe anrhneı dieses Bekenntnisses 1M Blick auftf die SanNzc
Menschheıit steht die Kırche Christı mıt ihrem Leben als Zeugnis Jesus  .6 eın

oder sS1e verrät S1e Um dieser Aufgabe gerecht werden können, MUS-
SCH WIT versuchen, dıe trennenden und diskrıiımıniıerenden Mechanismen
UllsScIer eigenen Kultur erkennen, S1e aqußer Ta seizen können.

Auf dem Wege erneuerter Gemeinschaft In der MiIssıon
Be1l einer Weltmissionskonferenz darf die Erörterung der rage ach den

das missionarische Handeln tragenden Gemeıinden und Gemeiminschaften
und auch struktureller Fragen der MissionspraxIis nıcht fehlen Diıesem Feld
ist dıe Sektion gewidmet, in deren ema das Wort Gememnnschaft die
Klammer für unterschiedliche nlıegen bildet

4.1 In der ersten Untersektion geht 6S ‚„„‚Merkmale einer integrativen
und ökumeniıschen Zeugnisgemeinschaft“‘‘. €e1 soll dıe VO  ;
Aktıons- und Dıenstgruppen er Art, aber auch ordensähnlicher Zusam-
menschlüsse oder charısmatischer Gemeinschaften besprochen werden.
Wiıe sınd S1e einzuschätzen? Wie steht CS ihren ökumenischen Cha-
rakter? €e1 gibt 6S Berührungspunkte mıiıt der gerade beschriebenen

Untersektion der Sektion ILL, we1l auch danach gefragt werden wiırd, WI1Ie
sıch 1mM Leben der Gemeinden Von der Einheıit der Menschheitsfamilie
wıderspiegeln annn

Verwandt mıt dieser Fragestellung, aber mıt einer mehr krıtischen
Fragerichtung ist das nlıegen der zweıten Untersektion „Volksreligilosität
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und dıe Glaubensgemeinschaften der Armen‘‘. Anstoß für die Bıldung
einer eigenen Untersektion mıt dieser Überschrift Wäal die wachsende orge
vieler Kırchen gegenüber der zunehmenden Anziehungskraft el1g1Öö-
SCT Gemeıimnschaften, Von denen ein1ge destruktive Züge en Wıe sınd
solche destruktiven Wiırkungen und Züge erkennen und entlarven?
Andererseıts werden etablierte Kırchen Urc dıe missionarısche ra vieler
pfingstlerischer Kirchen oder afirıkanıscher SOg unabhängiger Kırchen her-
ausgefordert. Worin besteht diese missionarische Kraft? Wiıe weit ist s1e
USdTUC VOoOnNn ‚„„‚Missıon in der Weıise C 3hristi 7

Z/u der ematı dieser Untersektion hat 1m Januar eın ökumenischer
Gruppenbesuch be1 Ssog unabhängigen Kırchen in ana stattgefunden.
Be1l Abfassung dieses Ti1ikels Jag leider och eın Bericht VOL.

4.3 In der Untersektion soll 65 ‚„„Beziehungen ıIn der internatiıona-
len Missıonsarbeıit‘‘ gehen Das Wort Gemeiminschaft wird also auf das Ver-
hältnis zwıschen den einst sendenden und einst empfangenden Kirchen In
der 1SS10N bezogen Hıer gilt besonders, Wäas ZUT Themenwahl der ONn{iIe-
Ienz angemerkt wurde: 658 nıcht Eıinsıchten. SeIit wenigstens
5() Jahren wırd VO  a’ der E1genständigkeıit der einst SOg „Jungen Kıirchen‘“‘
als Partner der Kirchen In kEuropa und Nordamerıka gesprochen. Sicher
ware 65 nıcht richtig daß 6c58S rundweg Praktiızıerung dieser Eın-
sicht Vieles hat sıch In diesen 5() Jahren auftf Partnerschaft hın veran-
dert ber dıe überkommenen Strukturen erwelsen sich als sehr langlebig
und schwer andern. SO wıird sıch eine vorbereitende internationale KOnN-
sultatıon 1m März dieses Jahres In Chliengmal/ Thalland Sanz der rage
ach den nötigen Strukturänderungen wıdmen und ihre Ergebnisse dieser
Untersektion unterbreıiten. Dıiıese Konsultation wırd auch versuchen DrÜü-
fen, welche Modelle einer partnerschaftlichen Struktur sıch bewährt en
Eın e1sple. aliur 1st der ‚„„Rat für Weltmission‘“‘ mıt S1ıtz 1m ndoner
Livingstone-Haus, dem Haus der einstigen Londoner 1SS10N, In dem
28 Kirchen In fünf Kontinenten zusammenarbeıten, ihre en teilen und
sıch gegenseıtig be1l der Erfüllung des Missionsauftrags helfen Die Mitglie-
der des ndoner Stabes dieses Rates kommen AUus$s vier Kontinenten. .Gene-
ralsekretär ist z Lt Dr. Christopher Duraıisingh, der ab September 089
als Direktor der Kommıission für Weltmission und Evangelıisatiıon des
OÖORK 1n enf tätıg sein wird.

Schließlic steht der Überschrift ‚„Christen überschreiten Giren-
zen  .. och eın ema auf der Tagesordnung, für das das berühmte ‚„„last nOot
least‘“‘ gilt die rage der Entsendung VO  — Missionaren ber kulturelle und
nationale Grenzen hinweg. Gerade weıl menschlıich gesprochen der Diıenst
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vieler Missionare Erfolg hatte und 6S heute in den meılsten Ländern der Erde
cNrıstliıche Kırchen g1bt, konnte 1SS1O0N ZUI ac der Kırchen eweıl1-
SCH Ort werden. 1ssıon ist nıcht mehr abhängıg VOoO Dienst VoN ArTI-
sten, dıe AaUus anderen Kontinenten und Kulturen kommen, das Evange-
l1ıum Menschen mitzuteılen, denen 65 och nıe mitgeteılt wurde.

Im September 088 hat dıe Kommıisson für Weltmissıon und Evangelısa-
tı1ıon In usammenarbeıt mıt der Abteılung für ökumeniıschen Personal-
austausch der Kommıissıon für Zwischenkirchlich € Flüchtlings- und
Weltdienst des OÖRK in Bırmingham eıne internatıionale Konsultatıon ZUT

rage ach Kriterien für den ökumeniıschen Austausch Von ersonen (im
Unterschie einselit1ger Entsendung) durchgeführt. Diıese Konsultation
hat den Grundsatz bestätigt, daß „Jeilnahme der 1Ss1ıon ottes da
beginnt, WIT en Deshalb hat Ortlıche 1Ss1on are Prior1ität‘‘. och
CS el sofort weıter: ‚„Aber diese mu Verbindung en mıt örtlıcher
1sSs1ıon in anderen Teilen der Welt Anderntfalls besteht immer die Gefahr,
ZUT ‚stammeskıirche‘ werden.‘‘ Von da Aaus wird die strukturelle Verbin-
dung VO  — 1Ss1on 1mM eigenen Land mıt der Teilnahme Weltmission
gefordert. Der Austausch VO  b Personen ber Grenzen hinweg soll vorrangıg
dazu dienen, die grenzüberschreıtende ökumenische Gemeinscha sıchtbar

machen. Von den vielerle1 Einzelvorschlägen möchte ich wenigstens die
Forderung VOT em afrıkanıscher Kırchen erwähnen, Kırchen und Mis-
S1ONSOrgane des Nordens ollten dıie finanzıelle Unterstützung ihrer Partner-
kırchen nıcht dıe Entsendung VOIN Personal bınden

Dıe evangelischen Kırchen in der DDR en ach 945 und erst recht
ach 961 eine unfreiwiılliıge Pause für die Entsendung Von Missıonaren
erlebt und lernen müssen, sich auf die missıonarısche Au{fgabe 1mM eigenen
Land konzentrieren. Seıt eiwa fünf Jahren en S1e wlieder die Möglıich-
keıt, in bescheidenem Umfang Miıtarbeiter In Öökumenische Dienste in ande-
IcCch Teilen der Welt entsenden. Diese Cu«c Möglichkeıit War nla afür,
sıch darüber Rechenscha geben, Wds>s für Lehren Aaus der eıt des Mora-
Or1ums ziehen waren Schließlic Z1ng 65 jahrzehntelang auch ohne s1e.
Der Meınungsaustausch In verschiedensten Gremien hat sıch schheblıic In
dem Von der Konferenz der Kıirchenleitungen des Bundes der Evangelischen
Kırchen in der DD  z verabschiedeten Papıer ‚„„‚Missıon Gerechtigkeıit
Partnerschaft‘‘ ’ nledergeschlagen, In dem 65 ZUT rage des ökumenischen
Austauschs (
A Der gemeinsame Auiftrag kann LLUTr wahrgenommen werden,

indem dıe Kırchen ber alle Grenzen hınweg einander helfen mıt den en
und Möglichkeıiten, die ihnen anvertiraut sind. Jede Kırche ist sowohl auf
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das Empfangen angewlesen als auch ZU Weıtergeben aufgerufen. Von
er muß die Wechselbeziehung Vvon en un! Nehmen 1n en partner-
schaftlıchen Beziehungen siıchtbaren USarucC finden. ‘‘

Da 65 gegenseıitige un Ergänzung Vvon Kırchen gehen soll, wiıird
ZUr Auswahl VON Personen für eine Entsendung festgehalten:

3WD2Z Dıie Erfahrung 1mM miss]ıionarıschen Dıenst und 1n der Öökumeni-
schen Zusammenarbeıt 1mM eigenen Bereich ist eine wichtige Voraussetzung
für die Entsendung In einen ökumenischen Dienst.“‘

Dıie entsprechende Untersektion in San Antonı1o wird VOT der schweren
Au{fgabe stehen, Rıc  inıen aiur vorzuschlagen, ‚„‚das a0os vermel-
den, das häufig Uurc dıe wahnllose Aussendung Von Missıonspersonal ent-
steht‘‘

Schlußbemerkung
Was ist VOIl der bevorstehenden Weltmissionskonferenz in San Antonio
erwarten? Sicher nıcht überzeugende Anregungen oder gal Antworten

en den vielen Fragen, dıe auf der Tagesordnung stehen. Wohl aber einige
Impulse der Erneuerung, Anstöße dazu, die Herausforderung, VOT dıe Gott
uns stellt, anzunehmen und tun, Was D: uns als nötig erkennen äßt

ANM  EN
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